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der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„IJlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,, beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger

Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion u. Expedition Altenburger Schulpl. 5.

z

Lerſe
Fageblakk für Hlkadk und Tand.

Donnerſtag, den 31. Juli 1890.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme k.

63. Jahrgang
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten

theils 20 Pf. Beilagen nach Uebereinkunſt.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags.

reisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Donnerſtag, den 31. Juli 1890
Nachmittags 3 Uhr

ſollen alte Ofentheile, mehrere Tauſend
alte Dachziegel, ſowie altes Bauholz,
gewonnen vom Abbruch des Weniger'ſchen Grund
ſtücks an der Mühlſtraße meiſtbietend ver-
kauft werden.

Merſeburg, den 28. Juli 1890.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Merſeburg, den 30. Juli 1890.

Politiſche Tagesfragen.
D Kaiſer Wilhelm wird auf ſeiner bevor

ſtehenden Reiſe nach Rußland außer von dem
Prinzen Heinrich, ſeinem Bruder, auch von dem
Prinzen Albert von Sachſen Altenburg begleitet
ſein, welcher früher als Kavallerie- General in
ruſſiſchen Dienſten ſtand, und jetzt im preußiſchen
Gardekorps dient.

Ueber den Geſundheitszuſtand der Kron-
prinzeſſin Sophievon Griechenland, Schweſter
des deutſchen Kaiſers, waren in Berliner Blättern
beunruhigende Nachrichten enthalten. Ecrfreu-
licherwerſe ſind dieſelben unbegründet. Die
Kaiſerin Fried ich hat auf ihrer Reiſe nach
Athen einen mehrtägigen Aufenthalt in Sicilien
genommen, was gewiß nicht geſchehen ſein würde,
wenn das Befinden ihrer Tochter zu irgend
welchen Beſorgniſſen Anlaß gäbe.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht in
beſonderer Beilage die Denkſchrift über die
Beweggründe, welche zum Kolonial-
vertrage zwiſchen Deutſchland und
England führten. Die Arbeit iſt ebenſo
klar in der Sprache, wie überzeugend in der
Darlegung und iſt des ungetheilten Beifalles
ſicher. Zum Eingang wird geſagt, daß bei den
Verhandlungen mit England kein Zweifel darüber
beſtehen konnte, daß unſer kolonialer Beſitz nicht
werthvoll genug iſt, deshalb Krieg zu führen.
Aber auch die alten guten Beziehungen zwiſchen
dem Deutſchen Reiche und Großbritannien ſollten
nicht erſchüttert werden, und es wurde deshalb
der Abſchluß eines Vertrages ins Auge gefaßt,
welcher zwar keinem von beiden Theilen alle
Wünſche erfüllte, wohl aber jedem werth-
volle e e W gab. Was Deut ſch-
Süd Weſtafrika betrifft, ſo blieben die
Grenzen im Allgemeinen unverändert. Das
Gebiet verſpricht nicht nur eine gute Ausbeute
an Erzen, es gewährt theilweiſe auch die Mög-
lichkeit, von deutſchen Landwirthen beſiedelt zu
werden. Das Klima iſt in den betreffenden
Gebieten außerordentlich geſund, Tauſende
von Koloniſten finden dort Platz. Die engliſche
Walfiſchbai, welche von deutſchem Schutzgebiet
umſchloſſen wird, iſt nicht ſo werthvoll, daß
Deutſchland auf der Abtretung derſelben hätte
beſtehen ſollen. Angra Pequena beſitzt einenerheblich beſſeren den Was Witu betrifft,

Mit der Gratis-Beilage:

ſo ſtellte ſich daſſelbe als ein Gebiet dar, welches
für England mehr Werth, als für Deutſchland
hat, und darum als Kompenſation benutzt werden
konnte. Jn Oſtafrika ſoll die Periode des Flaggen-
hiſſens zu Ende kommen, das Erworbene nutzbar
durch ernſte und treue Arbeit gemacht werden.
Aus dem Kriegszuſtand ſoll allmählich zu un-
mittelbarer Reichsverwaltung übergegangen und
die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft befähigt
werden, mit vollem Nachdruck an ihre Thätigkeit
zu gehen. Der Zuſtand in Zanzibar war
unhaltbar, und da ein deutſches Protectorat
wegen des zu lerwartenden franzöſiſchen Wider
ſpruches niemals möglich geweſen wäre erklärte
ſich die Reichsregierung mit dem engliſchen unter
Gegenleiſtungen einverſtanden. Die deutſchen
Kaufleute in Zanzibar werden auch unter eng
liſcher Herrſchaft in Zanzibar ungeſtört arbeiten
können. Der engliſche Beſitz von Zanzibar iſt
für Deutſchland weder militäriſch, noch
wirthſchaftlich bedrohlich. Die Jnſel war
bisher der Handelsmittelpunkt in Oſtafrika, aber
nur, weil an der Küſte zu große Unſicherheit
herrſchte. Selbſt Sultane von Zanzibar erkann-
ten, daß die Küſte, welche jetzt deutſch iſt,
wichtiger als die Jnſel ſei, und Sultan
Said Madjid plante die Verlegung ſeiner Reſi-
denz nach Dar-es-Salaam, wurde aber durch den
Tod darin unterbrochen. Beweis, daß die Jnſel
Zanzibar nicht die Hauptſache iſt, iſt außerdem,
daß die engliſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihren
Sitz in Mombas an der Küſte hat. Deutſch-
Oſtafrika umfaßt etwa eine Million Quadrat-
kilometer, das Königreich Preußen umfaßt 348 330
Quadratkilometer. Deutſch Oſtafrika iſt
alſo faſt dreimal ſo groß als Preußen. Die
Unabhängigkeit von DeutſchOſtafrika war für
die Reichsregierung werthvoller, als der Beſitz
von Zanzibar. Konnten in Afrika nicht alle
Wünſche der Kolonialfreunde erfüllt werden ſo
bot die Abtretung von Helgoland an
Deutſchland dafür genügenden Erſatz. Seit
lange war das Verbleiben der Jnſel in fremdem
Beſitz in Deutſchland ſchmerzlich empfunden, um
ſo mehr, als Helgoland 1870 der franzöſiſchen
Flotte große Dienſte gethan hat. Schon 1870
äußerte Vice-Admiral Jachmann, daß keine feind
liche Flotte ſich längere Zeit vor Elbe und
Weſer würde halten können, wenn Helgoland in
deutſchem Beſitz und gut befeſtigt wäre. Für
England war rclaue niemals werthvoll.
Seinen vollen Werth erhält das Eiland erſt
durch die Fertigſtellung des Nordoſtſeekanals,
ſchon bei der Anlage des letzteren wurde lebhaft
von der Jnſel geſprochen. Für den Einwand,
daß die Jnſel in abſehbarer Zeit in ſich ſelbſt
zerfallen werde, fehlt jede Unterlage; nach
geologiſchen Forſchungen hat ſich die Jnſel in
den letzten 120 Jahren kaum merklich verkleinert.
Die Denktkſchrift ſchließt mit folgenden Sätzen:
„Jſt die künftige Regierung von Helgoland ge-
neigt und im Stande, den kleinen Hafen zu einem
Zufluchtsort für Handelsſchiffe und Fiſcherflottillen
auszubauen, wozu einiger pekuniärer Aufwand
die Vorausſetzung ſein würde, ſo wird die Jnſel

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
nicht nur als Badeort ihre friedliche Bedeutung
behalten, ſondern für Schifffahrt und Fiſcherei
erhöhten Werth erlangen. Wir werden im
Frieden wie im Kriege Anlaß haben, uns dieſes
wiedererworbenen Beſitzes zu freuen. Daß das
deutſchengliſche Abkommen auf die Schonung her
gebrachter Verhältniſſe der Bevölkerung jede mög-
lichſte Rückſicht nahm, war vom Standpunkt der
abtretenden, wie der empfangenden Macht gleich
natürlich.“

88 Schon wieder mal! Sehr erregt ging
es in einer Schuhmacherverſammlung her, welche
am Montag Abend in Berlin tagte. Es ſollte
die Abrechnung von dem diesjährigen verun-
glückten Streik gegeben werden. Wie aber
der Vorſitzende mittheilte, konnte dies nicht ge-
ſchehen, weil ſich die Reviſoren eines „groben“
Rechenfehlers ſchuldig gemacht hatten. Es habe
ſich beim Schluſſe der Abrechnung ein Fehl-
betrag von etwa 30 Mark herausgeſtellt. Die
in dieſer Weiſe angegriffenen Reviſoren warfen
ſich nun gegenſeitig Beleidigungen an den Kopf.
Schließlich ſtellte ſich heraus, daß die Abrechnung
zu früh gemacht ſei, weil noch 129 Sammelliſten
ausſtehen. Trotzdem die Jnhaber der Liſten
fünfmal zur Rückgabe derſelben aufgefordert ſind.
Außerdem haben einige unſaubere Elemente für
die eigene Taſche geſammelt. So ſind
u. A. der Lohnkommiſſion Sammelliſten, Quitt-
ungsmarken und Bücher geſtohlen worden,
ohne daß der Thäter entdeckt werden konnte.
Es wurde beſchloſſen, noch einmal einen Ver
ſuch zur Einziehung der Liſten zu machen, und
dann Diejenigen, welche der Aufforderung nicht
Folge leiſten, öffentlich zu brandmarken.

Dr. Karl Peters wird nicht in den
Reichsdienſt eintreten. Die N. A. Z. ſchreibt,
daß die neuliche, diesbezügliche Nachricht der
Krzztg. irrthümlich ſei. Dieſer Wiederruf war
allerdings vorauszuſehen, denn Dr. Peters iſt
ſeines Eigenſinnes wegen in Berlin nichts weniger,
als gut angeſchrieben. Verbände er mit ſeiner
muthigen Entſchloſſenheit die nöthige Ruhe und
Umſicht, ſo könnte er heute anders daſtehen.
Aber zu einem Vertreter des Reiches paßt kein
Brauſekopf.

Das britiſche Unterhaus hat die Helgo-
land- Vorlage definitiv und unver-
ändert angenommen. Die officielle Ver-
kündigung des wird im Einverſtändniß
mit der deutſchen Reichsregierung erfolgen, ein
anderes Verfahren iſt auch unmöglich, denn in
demſelben Augenblick, in welchem die amtliche
Publikation erfolgt, iſt Helgoland nicht mehr
engliſch, ſondern deutſch, muß alſo die deutſche
Beſitzergreifung erfolgen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 30. Juli. Unſer Kaiſer, der am

Montag Vormittag wieder in Wilhelmshaven
wohlbehalten angekommen iſt, wohnte am Diens-
tag Vormittag dem Stapellauf eines neuerdauten
Transportdampfers daſelbſt bei. Die Taufe voll
zog der Viceadmiral Paſchen, das Fahrzeug er-



hielt den Namen „Pelikan.“ Darauf hatte der
Monarch eine längere Unterredung mit dem in
Wilhelmshaven eingetroffenen Reichskanzler von
Caprivi und ſpeiſte mit dieſem im Officierkaſino.
Am Nachmittage unternahm der Kaiſer noch eine
Rundfahrt. Es ſoll jetzt feſt beſchloſſene
Sache ſein, daß Se. Majeſtät auf der Rückreiſe
von England auch die Jnſel Helgoland be-
ſuchen wird.

Die deutſche Manöverflotte unter
dem Befehle des Vice Admirals Deinhard wird
am 6. Auguſt in Kiel erwartet. Die Haupt-
manöver der Flotte werden unmittelbar unter
den Düppeler Höhen ſtattfinden. Die letzteren
werden von der Flotte beſchoſſen und darauf
bekanntlich von den von der Jnſel Alſen heran-
rückenden Truppen geſtürmt werden. Admiral
Deinhardt behält auch im Manöver das Kommando.

Jn Oſten de werden für den bevorſtehenden
Beſuch des deutſchen Kaiſers von Seiten
des Staates, wie der Stadt die umfangreichſten
Vorbereitungen getroffen. Oſtende iſt ein be-
kanntes Seebad, und da daſſelbe von dieſer
Fürſtenbegegnung großen Nutzen hat, läßt die
Badeverwaltung es ſich etwas koſten. Zur
Spalierbildung werden die Truppen aus der
Umgebung nach Oſtende gezogen,

Fürſt Bismarck hat ſich am Dienſtag
von Friedrichsruhe nach ſeinem Stammgute
Schönhauſen begeben. Nach kurzem Aufent
halte daſelbſt reiſt er nach Kiſſingen weiter.

Die Fürſtin Bismarck iſt am Dienſtag
Vormittag zur Kur in Homburg vor der
Höhe angekommen.

Dem bekannten rheiniſch- weſtfäliſchen
Bergarbeiterverbande gehören zur Zeit,
wie die Köln. Ztg. an der Hand des Rechen-
ſchaftsberichtes konſtatiert, kaum der zehnte
Theil aller Bergleuteim dortigen Revier an.

Finanzminiſter Dr. Miquel iſt zum Be
vollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden.

Jm Reichshaushalt für 1889/90
haben ſich Mehreinnahmen von 9641 946,14
Mark, Mehrausgaben von 7294203,19 Mark
ergeben. Bleibt alſo ein Ueberſchuß von
2347 742,95 Mark. Seit langen Jahren das
erſte Mal!

Aus Zanzibar läßt ſich die „Times“
berichten, der franzöſiſche Biſchof Lewinhart ſei
nach einer beiſpiellos kurzen Reiſe von 46 Tagen
vom Südende des Victoria-Sees dort ange
kommen. Seine Karawane begegnete Emin
Paſcha. Letzterer ſei angeblich unpäßlich,
mehrere ſeiner Officiere gefährlich krank geweſen.

Wien, 30. Juli. Jn Jſchl wird jetzt die
Hochzeit der Erzherzogin Valerie von
Oeſterreich, jüngſten Tochter des Kaiſers, mit
ihrem Vetter, dem Erzherzoge Eugen, ge-
feiert werden. Jm Hinblick auf die immer noch
nicht überwundene Kronprinzenkataſtrophe wird
die Vermählung ſehr ſtill begangen.

London, 30. Juli. Jn Mancheſter iſt der
vierte Jnternationale Binnenſchifffahrts Kongreß
von dem engliſchen Handelsminiſter eröffnet
worden. Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Ruß-
land, Frankreich, Jtalien, Holland und Belgien
nehmen daran Theil.

Paris, 30. Juli. Die Deputiertenkammer
hat ſich mit der Kolonialvereinbarung
mit England im Ganzen einverſtanden
erklärt. Die Vertagung der Parlamentsſeſſion
wird in dieſer Woche noch erfolgen, worauf ſich
Präſident Carnot nach Fontainebleau begiebt.
Bei Coni iſt ein franzöſiſcher Alpenjäger mit
acht Lebelpatronen, die ſofort nach Rom geſandt
wurden, auf italieniſches Gebiet übergetreten.

Petersburg, 30. Juli. Jm deutſchen Bot-
ſchaftshotel in Petersburg werden bereits um-
fangreiche Vorbereitungen für den Beſuch Kaiſer
Wilhelms getroffen. Die ganze Kanzlei des
Kaiſers, wie des Reichskanzlers von Caprivi
trifft direct mit der Bahn in Petersburg ein.
Während der Manöver wird der Kaiſer täglich
Berichte entgegennehmen. Nach Reval geht ein
großes ruſſiſches Geſchwader zum Empfange des
hohen Gaſtes ab. Engliſche Blätter behaupten,
die petersburger Regierung wolle ihre geſammtenvier Millionen jüdſſchen Unterthanen aus Ruß-

land ausweiſen. (Das wird wohl etwas über
trieben ſein. Red.)

Konſtantinopel, 30. Juli. Jn der ar-
meniſchen Kirche des Stadtviertels Kumpaku in
Konſtantinopel haben ernſte Ruheſtörungen

ſtattgefunden. Der Biſchof wurde von ſeinen
Glaubensgenoſſen gemißhandelt und floh.
Als die türkiſche Polizei den Biſchof ſchützen
wollte, erſchoß der Anführer des Auflaufs,
ein Ruſſe, einen Polizeiofficier, worauf er
mit Bajonetten niedergeſtochen wurde. Ein all
gemeiner Kampf war die Folge, dem erſt
Militär ein Ende machte. Ueber das Stadt
viertel iſt der Belagerungszuſtand verhängt.

New-York, 29. Juli. Auf den Präſi-
denten Barillas von Guatemala machte ein
von den politiſchen Gegnern des Präſidenten
gedungener Jndianer ein Meſſerattentat,
das mißlang. Barillas Stellung iſt aber durch
den ſiegreichen Einmarſch der Truppen von San
Salvador unhaltbar geworden.

New-York, 29. Juli. Jn die in Buenos-
Aires ausgebrochene Revolution haben die
Vertreter der Mächte eingegriffen Nach blutigem
Straßenkampfe in der argentiniſchen Hauptſtadt
waren die Regierungstruppen von den Aufſtän-
diſchen dermaßen an allen Punkten geſchlagen,
daß ſie um einen Waffenſtillſtand nachſuchen
mußten. Dieſe Pauſe iſt von den fremden Ver
tretern in Buenos Aires benützt worden, um
einen Ausgleich zwiſchen den Führern der Un-
zufriedenen und der Regierung anzubahnen. Es
wird ein neues Miniſterium gebildet, in welchem
die Revolutionspartei hervorragende Poſten inne
haben wird.

New-York, 30. Juli. Nach weiteren Be
richten aus Buenos-Aires iſt die Ruhe
wieder hergeſtellt. Der Präſident und
die neuen Miniſter haben die Geſchäfte über-
nommen. Die Truppen ziehen ſich zurück.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Juli. Ueber den Reiſenden,

welcher ſich in dieſen Tagen, wie berichtet, in
einem hieſigen Hotel erſchoſſen hatte, wird aus
Blankenburg a. H. noch geſchrieben: Der 24
Jahre alte junge Mann, welcher als Reiſender
für ein hieſiges Geſchäft ſchon ſeit über 3 Wochen
auf die Tour geſandt war, hatte in der Zeit
kein Lebenszeichen von ſich gegeben, bis in den
letzten Tagen ein Brief an den Chef anlangte,
in welchem der Reiſende um Verzeihung bat, daß
er Gelder im Betrage von über 1000 M. von den
Kunden eingezogen und ihm nicht abgeliefert habe,
er werde ſeine ruchloſe That ſelbſt ſühnen, denn
bei Empfang der Zeilen ſeines Geſtändniſſes
werde er nicht mehr zu den Lebenden zählen.
Der Chef hatte bereits bei der Polizei Anzeige
erſtattet, doch konnte der junge Mann ſeine un-
glückſelige That noch vor ſeiner Ergreifung aus-
führen. Gerüchtweiſe verlautet hier, daß die
Abſage, welche ihm ſeine Braut vor kurzem ge-
ſandt habe, vielleicht mit dazu beigetragen habe,
den jungen Menſchen auf falſche Wege zu
bringen. (7) Die Leitung des Stadttheaters
in Halle wurde durch Magtſtratsbeſchluß dem
derzeitigen Director Julius Rudolph auf ſechs
weitere Jahre, alſo bis zum Jahre 1896, über
tragen.

F Weißenfels, 29. Juli. Geſtern Abend
wurde das ſeit dem 17. d. M. vermißte Dienſt-
mädchen Lina Flechtner in der Saale aufge-
funden; die Leiche war bereits ſehr ſtark in Ver
weſung übergegangen.

Naumburg, 29. Juli. Wie lange ein
Hund hungern kann, geht aus folgendem hervor.
Am 25. Juni a. c. kam ein Hund des Lehrers
Grune zu Mertendorf auf unerklärliche Weiſe
abhanden. Alles Suchen nach dem treuen
Thiere war vergeblich. Heute, alſo länger denn
vier Wochen, wurde das Thier von einem Manne
in einem in der Nähe des Ortes liegenden tiefen
Steinbruche noch lebend, natürlich aber im
höchſten Maße abgezehrt, aufgefunden.

Naumburg, 29. Juli. Vom 1. Auguſt
d. J. ab werden die ar en Kl. Jena und
Balgſtädt, ſowie Halteſtelle Kirchſcheidungen mit
der Befugniß verſehen, Reiſegepäck direct zu
expediren. Bisher wurde daſſelbe unexpedirt der
nächſten Station überwieſen; Beamte ſowie
Reiſende werden dieſe Neuerung mit Freuden
aufnehmen, da erſteren doppelte Arbeit erſpart
und letzteren Erledigung der Ueberfrachtgebühren
bequemer gemacht wird. Jn der geſtrigen
GeneralVerſammlung der Naumburger Braun-tohlen Actiengeſellſcheſt wurden einſtimmig in den

Aufſichtsrath die Herren C. F. Richter, artiny

und H. Mahr, in die Revifionskommiſſion die
Herren Mundt, C. Jähnert und Schirmer ge
wählt. Die auf einer Uebungsreiſe in Thü-
ringen begriffenen GeneralſtabsOfficiere (8 Ge
nerale, 17 Stabsofficiere mit 30 Mannſchaften
und 75 Pferden) werden am 30. und 31. Juli
hier ſein. Eines der auf dem Exercierplatze
ſtationirten Artilleriepferde hat getödtet werden
müſſen, weil es während der Nacht von einem
andern Pferde gefährlich geſchlagen worden war.

Am Sonntag Morgen klagte die 17 jährige
aus Wennungen gebürtige Dienſtmagd des
Kaufmanns F. in Laucha über Unwohlſein
und wurde dieſerhalb von der mitleidigen Haus-
frau von der Arbeit dispenſiert und in ihr
Schlafzimmer gewieſen, um ſich zu erholen. Als
zur Mittagszeit Frau F. das Eſſen beſorgt
hatte und die Magd noch nicht wieder erſchienen
war, wollte ſie ihr einen Teller Suppe vor das
Bett bringen; doch wer beſchreibt den Schreck
und das Erſtaunen der Frau F., als ſie die
Kammer betritt und unter dem Bette der Magd
ein neugeborenes Knäblein mit einem Strick um
den Hals und ein dickes wollenes Tuch auf dem
Munde vorfindet. Die junge Mutter war von
einer Ohnmacht befallen, hatte aber jedenfalls
die Abſicht gehabt, das noch lebende Kind in
ein bereits bereitgeſtelltes Kiſtchen zu packen und
ſo zu beſeitigen. Frau F. ſchlug ſofort Lärm
und ſandte zur Hebamme, aber auch zu gleicher
Zeit zur Polizei. Ein unangenehmes Nachſpiel
vor Gericht wird für die Dienſtmagd nicht aus
bleiben.

f Eisleben, 29. Juli. Jn Leimbach kam
am Sonntag die Frau eines Bahnbeamten in-
folge unvorſichtigen Umgehens mit einem Re
volver ums Leben. Die Kugel war der Frau
ins Gehirn gedrungen.

Jena, 29. Juli. Zu der 75 jährigen Jubel
feier der deutſchen Burſchenſchaft werden mit
allem Eifer die Zurüſtungen getroffen. Schon
erhebt ſich auf der Paradieswieſe die Feſthalle
mit dem ſchwarzroth goldenen Banner. Zahl-
reiche Anmeldungen ſind bereits aus allen Gauen
Deutſchlands, ja ſelbſt aus dem Auslande einge
laufen. Mit Fahnen und Chargirten werden
die Burſchenſchaften aus allen deutſchen und den
meiſten öſterreichiſchen Hochſchulen eintreffen. Auch

viele Gäſte haben ihre Betheiligung zum Feſt zu
geſagt, und eine große Anzahl alter Herren wird
zum Theil mit Familie erſcheinen, um im ge-
liebten Jena, der alten Stätte echter Burſchen-
luſt und Burſchenfreiheit, die Erinnerungen des
einſtigen Burſchenlebens aufzufriſchen.

Leipzig, 30. Juli. Nachdem man am
Reichsgerichtsbau das letzte 4 Meter hohe Ge-
ſchoß ringsum im Rohbau vollendet, iſt jetzt mit
dem Auflegen von eiſernen Trägern begonnen
worden, welche als Sparren dienen und das
Holzcementdach tragen ſollen. Herr Commer-
zienrath Blüthner läßt, wie der „St. u. D.A.“
mittheilt, innerhalb ſeines Fabrik-Etabliſſements
ein neues Fabrikgebäude von ſo coloſſalen
Dimenſionen errichten, wie ſie nur die Baum-
wollſpinnerei in Plagwitz aufweiſen kann. Die
Oſt- und Weſtfront hat in jedem der 6 Stock-
werke 25 Fenſter, macht zuſammen 300, die nörd
liche und ſüdliche Schmalſeite nicht mitgerechnet.
Um die möglichſte Feuerſicherheit zu erzielen,
wurde beim Bau ganz von Holz abgeſehen, und
nur Stein, Eiſen und Glas verwendet. Sämmt-
liche Decken ſind in allen Stockwerken gewölbt
und ſtatt der Zwiſchenwände eiſerne Pfeiler
verwendet. Wenn der Neubau um Weihnachten
herum ſeiner Beſtimmung übergeben wird, werden
die jetzt beſchäftigten 450 Arbeiter um 150--200
vermehrt werden, eine Arbeiterzahl, die nur die
Clavierfirmen Bechſtein in Berlin und Steinway
in NewYork aufweiſen können.

Der Kongreß deutſcher „Jäger und Schützen“
in Meißen am 17. Auguſt und folgende Tage
wird außerordentlich ſtark beſucht werden, die
Anmeldungen ſind ſo zahlreich eingegangen,
daß man für das Unterkommen beſorgt iſt. Am
Kongreß nehmen übrigens auch Kameraden theil,
welche anderen Truppen, als den Jägern und
Schützen, angehören.

hemnitz, 28. Juli. Jn der Nacht vom
26. auf den 27. d. M. wurde in Leubsdorf bei
Auguſtusburg auf der Straße des Ortes ein
Mord verübt. Ein 76 jähriger Mann, Aus
zügler, wurde einige Schritte von ſeiner Wohn
ung entfernt mit mehreren von Stichen und
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Schlägen herrührenden Wunden an Kopf und
Bruſt todt aufgefunden. Wie ſich ſpäter bei
der Durchſuchung herausſtellte, fehlte deſſen
ſilberne Uhr, der ganz abgegriffene goldene
Trauring und ein Geldtäſchchen mit ca. 5 Mark
Jnhalt. Es liegt ſomit ein Raubmord vor; ein
Raubmord wegen des Beſitzes einer alten Uhr
und 5 Mark Geld! Von dem oder den Thätern
fehlt bis jetzt jede Spur.

Jn einem plötzlichen Anfall von Geiſtes-
ſtörung verſuchte in Wilkau bei Zwickau eine
Frau ihre Kinder zu tödten und durchſchnitt
ſich dann die Kehle. Die Frau wurde noch
lebend in eine Zwickauer Anſtalt gebracht, wo-
ſelbſt ſie ſich durch Erhängen entleibte. Die
Kinder ſind unverletzt geblieben.

t Dresden, 30. Juli. Durch Feſtnahme
zweier Falſchmünzer, welche auf dem Schießplatz
der hieſigen Vogelwieſe falſches Geld veraus-
gabt haben, iſt man, wie hier vermuthet wird,
dem Verbrecher, der im Berliner Thiergarten
die Frau Wende ermordete, auf der Spur.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juli 1890.

s Folgende Wetterausſichten ſind für
den Monat Auguſt in meteorologiſchen Jnſti-
tuten aufgeſtellt worden Stärkerer Regen und
größere Abkühlung iſt für den Anfang und das
Ende wahrſcheinlich; ſollte in dieſer Zeit gleich
wieder größere Hitze herrſchen, ſo dürften ſchwere
Gewitter folgen. Ein ſtärkeres Gewitter ohne
größere Abkühlung iſt um die Mitte, ſchwächere
ſind ferner um den 8. bis 10. und 22. zu er-
warten. Nur bei veränderlicher Witterung dürfte
um die Mitte längerer Regen fallen in dieſem

würden auch die Gewitter an Kraft ver
ieren.

S Das Allerneueſte iſt die demnächſtige
Uniformirung der in der Verwaltung der Poſt
und Telegraphie, namentlich im Telephonweſen
beſchäftigten weiblichen Arbeitskräfte. Sie erhalten
poſtblaufarbene Schoßtaillen aus Tricotſtoff mit
den bei den männlichen Beamten gültigen orange-
farbenen Kragen und Aufſſchlägen nebſt blanken
Knöpfen, die ſie im Dienſt zu tragen haben.
Hinſichtlich der Kleiderröcke ſollen ſie es auch
fernerhin nach ihrem Belieben halten können.
Jn der vorigen Woche iſt den in Berlin, beſonders
an der Börſe beſchäftigten Damen zu der „Amts
kleidung“ Maß genommen worden. Die neue
Tracht dürfte nicht unkleidſam ſein dennoch ſoll
ſie den Beifall der betheiligten Damenwelt keines
wegs gefunden haben und Excellenz v. Stephan
wird auf ihren Dank kaum rechnen dürfen.

S Theater im Tivoli. Am Donnerſtag
findet die Benefizvorſtellung für Frl.
Martha Bohne ſtatt, welche zu den beſten
und liebenswürdigſten Künſtlerinnen des Zauner-
ſchen Enſembles gehört. Frl, Bohné hat be-
ſonders während des Gaſtſpiels des Hrn.
Brümmer neben dem Gaſt das hieſige Publikum
entzückt und ſtehen ihre Leiſtungen als „Cyprienne“,
„Grille“, „Fifi“ u. ſ. w. gewiß noch in aller
Erinnerung. Frl. Bohné hat das reizende
hiſtoriſche Luſtſpiel: „Was Gott zuſammen
fügt, daß ſoll der Menſch nicht ſcheiden“
zu ihrer Benefizvorſtellung gewählt. Jeden-
falls werden die Kunſtfreunde es nicht ver-
ſäumen, am Donnerſtag recht zahlreich im
„Tivoli“ zu erſcheinen und wünſchen wir der
jungen Künſtlerin zu ihrem Ehrenabend ein
recht volles Haus!

S Die Geſellſchaft Epimachus unter-
nahm am Dienſtag einen Ausflug nach Naum-
burg und veranſtaltete auf dem dortigen „Bürger
garten“ bei einem Concert der Naumburger
Stadtkapelle ein Sommerfeſt. Mit dem 11 Uhr-
zuge kehrten die Theilnehmer am Abend wieder
hierher zurück.

Z, Kritiſcher Tag. Jn Falb's Kalender der
kritiſchen Tage iſt der 31. Juli (Donnerſtag) als
kritiſcher Tag erſter Ordnung bei Vollmond und
Erdnähe verzeichnet.
S Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich Sonnabend Nachmittag auf dem Rittergute
in Benndorf. Mehrere Arbeiter hatten das
Dach des Ochſenſtalles mit Holzcement eingedeckt
und waren eben dabei, die Fläche zu vermeſſen,
als einer der Leute, Dachpappenarbeiter D. aus
Leipzig vom Dache abglitt und aus der Höhe
von etwa 3 Stock kopfüber in den Hofraum fiel.

Der ſchwer verletzte Mann wurde nach der
Halleſchen Klinik gebracht.

s An der Feier des 29 jährigen
Stiftungsfeſtes des Schkeuditzer Turner-
bundes, am vergangenen Sonntag, verbunden
mit Schauturnen, betheiligten ſich die Turnver-
eine Modelwitz, Lindenthal, Wahren, Stahmeln,
Groß Dölzig und Markranſtädt. Um 3 Uhr
fand ein Umzug durch mehrere Straßen der
Stadt nach dem Turnplatze ſtatt, woſelbſt als-
bald Freiübungen, Riegen- und Kürturnen aus-
geführt wurde, am letzteren betheiligten ſich auch
die auswärtigen Turner. Am Abend wurde
ein Ball im Müller'ſchen Saale abgehalten, der
äußerſt zahlreich frequentiert wurde.

S Beim Baden ertrunken! Montag
Abend in der neunten Stunde ertrank beim
Baden der Fabrikarbeiter Stock im Schlemmpaſſin
der Schafſtädter Zuckerfabrik.

8 Geldſammlungen. Die in den Amts-
bezirken St. Ulrich, Oberwünſch und in
der Stadt Mücheln ſtattgehabte Sammlung
von Beiträgen zur Errichtung eines National-
Denkmals für den Fürſten von Bismarck in der
Reichshauptſtadt, hat die Summe von 615 M.
70 Pf. ergeben und iſt über die Einſendung
Seitens des Schatzmeiſters Quittung ertheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Nonnenraupe.) Ueber die Maßregeln

zur Vertilgung der in großen Maſſen in Bayern
aufgetretenen gefährlichen Nonnenraupe ſchreibt
die Münch. Allg. Ztg. „Die Verheerung erſtreckt
ſich auf etwa 35 Kilometer im Umkreis von
München, in der Richtung nach Südweſten,
Süden und Südoſten und tritt am ſtärkſten in
dem ſüdoſtwärts gelegenen Ebersberger Forſt
und den angrenzenden Revieren auf. Hier
können ſich die Schutzmaßregeln lediglich auf die
Abgrenzung der angegriffenen Gebiete erſtrecken,
hingegen entwickelt ſich in den ſüdlichen Revieren,
die noch weniger befallen und vielleicht theil-
weiſe noch zu retten ſind, eine rege, auf die
Vernichtung des Waldfeindes gerichtete Thätig-
keit. Es wird jetzt hier mit großer Rührigkeit
gegen die Nonne im verpupypten und entpuppten
Stadium vorgegangen. Männer, Weiber und
Kinder führen im Forſtenrieder Park Tags
über den Vernichtungskrieg gegen die Puppen,
und offene Feuer, welche Nachts unter
halten werden, bereiten dem Nachtfalter
den Tod in den Flammen. Dieſes mit ſehr
geringen Koſten verknüpfte Verfahren hat vor
dem in dieſem Park ebenfalls verſuchsweiſe zur
Anwendung kommenden Exhauſtor mit electriſchen
Bogenlampen den Vorzug der Billigkeit, der ſo
fortigen Anwendbarkeit und der ſicheren Function,
die bei dem Apparat, deſſen Wirkſamkeit von der
Art der Ausführung abhängt, erſt abgewartet
werden muß. Ueber dieſe letzteren Verſuche mit
dem „Exhauſtor“ zur Vertilgung der Nonnen-
raupen wird noch Folgendes mitgetheilt: Das
electriſche Licht hoch über den Bäumen ſollte auf
weite Entfernungen anlocken und hat dieſen Zweck
auch erfüllt. Nur ſind die Schmetterlinge nicht
in gewünſchter Zahl von dem Exhauſtor aufge
ſogen worden, ſondern haben ſich zum
größeren Theile im nächſten Bereich des
Lichtſtrahles niedergelaſſen. Es war, wie wenn
die kleinen Thiere ſo viel Verſtand hätten, die
unheimliche Trichteröffnung, in welcher das
electriſche Licht brennt, zu vermeiden. Die Vor
richtung beſteht in einem, von einem Gerüſt
umgebenen, 32 Meter hohen und 70 Centimeter
im Durchmeſſer haltenden Rohr, das oben eine
1 Meter 30 Centimeter weite Oeffnung hat, in
welcher der Marinereflector angebracht iſt. Am
Erdboden befindet ſich die entgegengeſetzte Oeffnung,
durch welche mit reißender Geſchwindigkeit heraus
geſchleudert wird, was der Luftzug oben hinein-
zieht. Zwei Locomobilen ſind aufgeſtellt, von
welchen die eine den Reflector bedient, die
andere die Ventilation des Exhauſtors be-
ſorgt. Soldaten ſtanden auf der Höhe
des Gerüſtes, um unmittelbare Beobachtungen
zu machen. Ein Telephon geht von unten zur
Höhe des Gerüſtes. Die intereſſante Beobacht
ung wurde übrigens gemacht, daß nicht blos die
Männchen des Schmetterlings, wie die Sachver
ſtändigen annehmen, zum Licht geflogen kommen,
ſondern ebenſo die Weibchen. Die weitaus
größte Zahl der Schmetterlinge flog quer durch
den Lichtſtrahl. Gegen 10 Uhr Abends war

der Anflug am bedeutendſten Nach 11 Uhr
hörte er ganz auf.

(Republikaniſche Einfachheit.) Für
die gegenwärtige franzöſiſche Republik iſt es
kennzeichnend, daß ſie bereits mehr Orden und
Ehrenzeichen geſtiftet hat, als alle Monarchieen
zuſammen genommen, welche Frankreich in dieſem
Jahrhundert hatte. Das erſte Kaiſerreich ſtiftete
den Orden der Ehrenlegion und die „akademiſchen
Palmen“ für Verdienſte um das Bildungsweſen.
Außerdem ſchuf Napoleon I. allerdings auch die
„Eiſerne Krone“, aber nicht in ſeiner Eigenſchaft
als Kaiſer der Franzoſen, ſondern als König
von Jtalien. Die Bourbonen behielten nach
ihrer Rückkehr die Ehrenlegion und die Palmen
bei, ſtellten den Heiligen Geiſtorden, den
Ludwigs- und Michaelsorden wieder her,
ſtifteten aber nur ein neues Ehren
zeichen: die Lilie mit der Krone, als
Anerkennung ausharrender Treue gegen
die Bourbonen während der Verbannungs-
zeit. Louis Philipp von Orleans ſchaffte die
Bourbonenorden wieder ab. Napoleon III. ſchuf
die St. HelenaEhrenmünze für die Ueberlebenden
der Napoleoniſchen Heere und die Militär
Medaille. Die dritte Republik aber hat ſchon
alle ihre Vorgängerinnen überboten. Sie behielt
vor allen Dingen die Ehrenlegion und die aka
demiſchen Palmen vei, mit denen ſie zeitweiſe
argen Mißbrauch trieb, namentlich mit der Ver
leihung an Damen. Die Militär-Medaille
taſtete ſie ebenfalls nicht an. Außerdem aber
gründete ſie das AckerbauVerdienſtkreuz (ge-
nannt SchnittlauchOrden) in zwei Stufen und
das Ehrenzeichen für land wirthſchaftliche Arbeiten
in drei Klaſſen, Gold, Silber und Bronce, ver
lieh, nach dem Beiſpiel des zweiten Kaiſerreiches,
allen Theilnehmern am ſogenannten Tonkin und
Madagaskar-Feldzuge ſilberne Denkmünzen. Sie
hat alſo während ihres Beſtandes die Zahl der
Bändchen Gattungen ſchon um vier vermehrt.
Das genügt ihr aber nicht. Es iſt in der letzten
Zeit unangenehm bemerkt worden, daß Staats
beamte bei feierlichen Anläſſen im gewöhnlichen
Frack erſchienen ſind, den ſich jeder Kellner zu-
legen kann. Die Miniſter haben alſo vorge-
ſchrieben, daß die Staatsbeamten bei Empfängen
und dergl. immer im gold oder ſilbergeſtickten
Uniformſrack mit Galadegen, Profeſſoren aber
im akademiſchen Kleide erſcheinen ſollen. Und
da ſpricht man von Einfachheit in der Republik.

(Eine unſinnige Wette) wurde dieſer
Tage in Berlin zum Austrag gebracht. Eine
luſtige Geſellſchaft gerieth darüber in Meinungs-
verſchiedenheiten, ob ein geſunder erwachſener
Mann in der Lage ſei, dreißig Cognacs in kurzen
Zwiſchenräumen zu trinken, ohne dabei ſinnlos
betrunken zu werden. Man machte dieſe Streit-
frage ſchließlich zum Gegenſtande einer gering-
fügigen Wette, und zwar in der Weiſe, daß der
Verlierende die Zeche bezahlen müſſe. Ein noch
junger Mann erklärte ſich bereit, die dreißig
Schnäpſe zu trinken, unter der Bedingung, daß
man ihm auch noch hinter jedem fünften Cognac
ein Glas Bier zum „Hinunterſpülen der Schnäpſe
bewillige. Unter beiftäkligem Jubel wurde das
Geforderte bewilligt, der Kellner gerufen und
bald begann der Austrag. Beim zwanzigſten
Cognac wurde der Trinker aber plötzlich derartig
trunken, daß er nur mit Mühe aus dem Local
und nach einem Wagen gebracht werden konnte.
Seitdem liegt er ſchwer krank darnieder.

(„Der Dodte hat es ſelbſt ge
wunſchen.“) Vor dem Berliner Schöffen-
gericht ſtand neulich ein Angeklagter, welcher
Roſen auf einem Kirchhofe geſtohlen haben ſollte.
Derſelbe geſtand die That ohne Weiteres zu,
beſtritt aber, ſich ſchuldig gemacht zu haben.
Der Dodte habe es ſelbſt gewunſchen. Denn die
Jnſchrift ſeines Grabſteines beſage: „Wanderer,
raſt' an meinem Grab und pflücke eine Roſe der
Erinnerung.“ Der Schöffenrichter war im Augen
blick von dieſer kühnen Deutung betroffen, faßte
ſich aber bald und erklärte: „Hätten Sie eine
Roſe genommen, ſo hätten Sie Recht. Aber
von einer Hand voll Roſen ſpricht der Grab
ſtein nicht

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

31. Juli: Wolkig, warm, vielfach ſonnig,
theils bedeckt und Strichregen, windig-



Junſeraten- Theil.Eröffnung des XXII. Cursus der landwirthschaftl. Winterschule

m zu Merseburg. mDer XXII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird am I. October
d. J. Nachmött. 2 Uhr im oberen Saale des alten Rathhauſes eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 26 in der I. Klaſſe und 46
in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden. Seit dem Beſtehen der Anſtalt haben über
haupt 861 Schüler an dem Unterricht derſelben theilgenommen.

Das Curatorium und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein, der Anſtalt die Anerkenn
ung, welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankenswerther Weiſe in den landwirthſchaftlichen Kreiſen
und bei den Auſſichtsbehörden gefunden haben, auch weiterhin zu erhalten und glauben wir, dieſelbe
daher auch für den XXII. Curſus zu reger Betheiligung angelegentlichſt empfehlen zu dürfen.

Hierbei unterlaſſen wir nicht, denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben,
noch den Beſuch der I. Klaſſe dringend anzurathen, wie dies beſonders auch Seitens der Commiſſion
des Provinzial Ausſchuſſes im eigenen Intereſſe der Schüler empfohlen wird.

Der Director der Winterſchule Herr Glaß, (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt) wird gern bereit
ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über jede gewünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu
geben. Wir knüpfen hieran jedoch das Erſuchen, die Anmeldungen ſpäteſtens bis zum I. Oe
tober d. Js. bewirken zu wollen.

Merfeburg, den 26. Juli 1890.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Hohenthal.

FIannmechiessender Bürger Scheiben-SchützenGilde zu Merſeburg.
Unſer diesjähriges Mannſchießen findet vom Z. bis 10. August im hiesigen

„Bürgergarten““ ſtatt. Geehrte Freunde der Schießſache und Sönner laden wir zu dieſer
Feſtlichkeit hierdurch noch ganz beſonders ein. Einlage 2,50 Mk.

m PROGRAMM.Sonntag, den 3. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr: Probeſchießen.
Montag, den 4. Auguſt, früh 5 Uhr: Reveille. Vormittags 10 Uhr: Auszug. 11 Uhr:

Frühſtück. Mittags 1 Uhr: Beginn des Schießens.
Dienſtag, den 5. Auguſt, Mittags 1 Uhr: Fortſetz. des Schießens. Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich.
Mittwoch, den 6. Auguſt, Früh 10 Uhr Fortſetzung des Schießens. Nachmittags 3 Uhr:

Damengeſellſchaft und Kinderfeſtſpiel, Concert. Abends BrillantFeuerwerk, Concert.
Donnerſtag, den 7. Auguſt, Vormittags 10 Uhr Fortſetzung des Schießens. Nachmittags

5 Uhr Proclamierung des Königs. Abends 6 Uhr Einzug. Abends 8 Uhr: Ball.
Sonntag, den 10. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr: Königstafel. Abends 8 Uhr: Königsball.

SGewerbetreibencdle, welche geſonnen ſind, Spiel- und ſonſtige VergnügungsEta-
bliſſements auf dem Feſtplatze herzuſtellen, wollen ſich melden bei unſerm Reſtaurateur Mehler,
Gotthardtsstrasse.

Das Directorium der Bürger Scheiben -Schützen- Gilde.
Bezugnehmend auf Obiges, werde ich bemüht ſein, während des Feſtes nur gute Speisen

und GetränkKoe bei prompter Bedienung zu verabreichen. Hochachtungsvoll
Curt Fehler Reſtaurateur.

mit scharfen Gläsern und 5 Auszügen aus Pletall.,Taschen- Fernrohr nur 3 K. 50 Pfg. Versandt per Nachnahme,

h 7 Intragend. S e Etuis
Otto Kiürberg, Düsseldort, Kurfürstenstrasse 29.

M Preisliste gegen 20 Pfg. gedruckt auf einer Seite von imit 5-Markscheinen,

Weiße Terpentin-Schmier-Seife
vom Seifenfabrikant Schmidt äün Döbeln iſt jeder Hausfrau zum Einweichen
der Wäſche hiermit beſtens empfohlen. Garantiert rein und unſchädlich wäſcht ſie viel leichter
und reiner und man erzielt ohne Bleiche die weißeſte Wäſche.

Niederlagen bei

F. O. Wirth. Otto Schauer. R. Bergmann.

Echt ital. große zZuchihühner Stern-Cement
verſender billigſt. Preisliſte portofrei.

I. Becker, Geflügelhof. den besten Portland- Cement
empfiehltWeidenau a. d. Sieg.

nanigagegesteppt. Fllasohl. M. 3.90,mee re
h Taehsohlen M.ab G. u geo dät, Toltx.Eine unabhängige Frau ſucht Beſchäftigung

in häuslichen Arbeiten oder in Waſchen u. Scheuern.

gr. Sixtiſtraße 7, 1 Tr.
Eine möblierte Stube nebſt Kammer iſt an

1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen.
Dammſtraße 10.

Die herrſchaftl. Wohnung, Poststragse
KO. 7, zweite Etage, iſt vom 1. October d. Js.
ab anderweit zu vermiethen.

Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Kich! Toepffer
Magdeburg.

Jeden Montag und Donnerstag
von Nachmittags 6 Uhr ab

friſches Lichtebier
in der Stadthrauereit.
Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfeiseh, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Perſteigerung.
Freitag, den 1. Auguſt er., Nachmittags

5 Uhr verſteigere ich TZWangs weise in

P bei c a/B.orgen WeizenI Morgen Gerſte auf dem Halme.
Meiſebrgt den 30. Juli 1890.

ag, Gerichtsvollzieher.
Behufs Stellungsnahme

gegen die von der hieſigen Fleiſcher-Jnnung be
kannt gegebene Erhöhung der Fleiſchpreiſe werden
zu einer vertraulichen Beſprechung die Fleiſch
Conſumenten hieſiger Stadt auf
Sonnabend Abends 8 Uhr im

hieſigen „Caſino“
eingeladen.

Germanische
Fisch- Gros

Prima lebendfriſ y:

Seeneonet,
Schellſfiſch.

Neue Sendungen: ff. Vollheringe, Bück-
linge, Flundern, Aale, Sprotten, ge-
räuch. Schell ſiſch, hochfeine Brabanter
Sardellen, Rollmöpſe.

V. Mrähmer.
3 e ee z rMittwoch u. Donners

tag Vormittag
Kirſchſaft,

friſch von der Preſſe,
bei Thjele Franke,
Arnco IHiauvröl,
ein balſamiſcher Auszug der grünen ArnicaPflanze,
iſt das Wirkſamſte gegen Haarausfall und
Schuppenbildung. Flaſche 50 und 75 Pfg.

empfiehlt

Ferd. Engel, Roßmarkt 12.
Von der Reise zuruclkk«.

Dr. VIrichse, rarzt
für Ohren-, Nasen- und IIalskranke,

Halle a. S, Poststrasse 6.

weyl, Berlin W.
Mauerſtr. II.

Francezuſendung Theilzahlung

S Chealer im Tivoli.
Donnerſtag, den 31. Juli 1890.

Benefiz für Frl. Martha Rohné.
Was Hott zuſammenfägt, daſoll der Menſch nicht d

Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Acten v. Koberſtein.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 31. Juli. An

fang 7 Uhr. Der arme Jonathan. Altes
Theater. Geſchloſſen.

Redaction, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholde
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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